Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
eee 5 


(Nr. 2174.) Allerhöchſtvollzogenes Publikations-Patent vom 1. Juni 1841. wegen der von 
der Deutſchen Bundes-Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe zum Schutze der 
Werke von Schiller u. ſ. w. gegen Nachdruck. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem die zum Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen, in An⸗ 
wendung des dritten Artikels des Bundesbeſchluſſes vom 9. November 1837. 
wegen gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zum Schutze des ſchriftſtelleriſchen und kuͤnſtle⸗ 
riſchen Eigenthums gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung (Geſetz-Samm⸗ 
lung Seite 161.) ſich dahin vereinigt haben, und zwar: 

10 der 33ſten Sitzung der Bundez⸗VBerſammlung vom 23. Novem⸗ 
er 1838.: 
daß den Werken Friedrichs von Schiller zu Gunſten deſſen Er⸗ 
ben in allen davon bereits veranſtalteten oder noch zu veranſtal⸗ 
198 Pe der Schuß gegen Nachdruck Waren zwan⸗ 
ig Jahren; 
in der ten Sitzung der Bundes⸗Verſammlung vom 4. April 1840. 
daß der, in der J. G. Cotta ' ſchen Verlagshandlung zu Stutt— 
gart in den Jahren 1836. und 1837. in zwei Baͤnden oder 
vier Abtheilungen erſchienenen, neuen und vervollſtaͤndigten Aus⸗ 
gabe von Goethe's proſaiſchen und poetiſchen Werken von Bun⸗ 
deswegen der Schutz gegen den Nachdruck auf zwanzig Jahre; 
in der 23ſten Sitzung der Bundes-Verſammlung vom 22. Okto⸗ 
ber 1840.: f 
daß den Werken des verſtorbenen Legationsraths Jean Paul 
Friedrich Richter von Bundeswegen der Schutz gegen den 
Nachdruck und Verkauf des Nachdrucks in den mit ſeiner 
oder ſeiner Erben Bewilligung davon veranſtalteten oder noch 
zu e Ausgaben fuͤr den Zeitraum von zwanzig 
Jahren; | 
und in 12 — sten diesjährigen Sitzung der Bundes⸗Verſammlung vom 
11. Februar d. J.: i ö 
daß den Schriften Chriſtoph Martin Wieland's zu Gunſten 
ſeiner Kinder und Erben in allen von der Handlung Georg 
5 Joachim Goͤſchen zu Leipzig bereits veranſtalteten oder noch 
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zu veranſtaltenden Ausgaben von Bundeswegen der Schutz ge⸗ 
gen den Nachdruck waͤhrend zwanzig Jahren . 
in allen zum Deutſchen Bunde gehörigen Staaten, vom Tage des jedesmaligen 
Beſchluſſes an gerechnet, gewährt werde, 
ſo wie endlich in derſelben Sitzung der Bundes-Verſammlung vom 
11. Februgr d. J.: 
daß der durch den Bundes⸗Beſchluß vom A. April 1840. den 
Werken Goethe's auf zwanzig Jahre, von eben gedachtem Tage 
an gerechnet, zugeſicherte Schutz gegen den Nachdruck ſich auch 
auf die in der Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart neu 
erſchienene Ausgabe der Goetheſchen Werke in 40 Baͤnden 
klein Oktav, ſo wie auf alle von den dazu Berechtigten zu ver⸗ 
anſtaltenden Ausgaben bis zum Ablauf des vorerwaͤhnten Zeit⸗ 
raums zu erſtrecken habe; 
ſo bringen Wir dieſe, unter ſaͤmmtlichen Deutſchen Bundes-Regierungen ge 
troffenen Vereinbarungen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß und verordnen zu⸗ 
gleich, daß Unſere Behoͤrden und Unterthanen, nicht bloß in Unſeren zum Deut⸗ 
ſchen Bunde gehoͤrenden Landen, ſondern auch in den uͤbrigen Provinzen Unſe⸗ 
rer Monarchie ſich darnach zu achten haben. 

Es ſoll jedoch durch gegenwartige Bekanntmachung der die von 9 20 4 
ſchen Werke betreffenden Bundes- Beſchluͤſſe vom 4. April 1840. und 11. Se 
bruar d. J. der Umfang und die Dauer desjenigen Schutzes gegen Nachdruck 
dieſer Werke, auf welchen die Erben Johann Wolfgangs von Goethe's nach 
Maaßgabe des Geſetzes vom 11. Juni 1837. in Unſeren Staaten Anſpruch 
haben, nicht beſchraͤnkt werden. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 1. Juni 1841. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Rochow. Frh. v. Werther. Eichhorn. 


(No. 2175.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22. Juni 1841., betreffend die Ernennung des 
Geheimen Finanz-Raths Natan zum dritten und des Stadtgerichts-Direktors 
Tettenborn zum vierten Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Js habe von den Mir durch den Staatsrath vorgeſchlagenen Kandidaten den 
Geheimen Finanzrath Natan zum dritten und den Stadtgerichts⸗Direktor Tet⸗ 
tenborn zum vierten Mitgliede der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
ernannt und dem Juſtiz-Miniſter Muͤhler deren Verpflichtung aufgetragen, wo⸗ 
von Ich Sie mit der Anweiſung benachrichtige, dieſe Ernennungen durch die 
Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 22. Juni 1841. ede 8 
le Friedrich Wilhelm. 
An den Stgatsminiſter Rother. 


(Nr, 2176.) 


1 


(No. 2176.) Deklaration betreffend die Strafbeſtimmungen gegen den unbefugten Betrieb 
von Mäkler⸗Geſchäften. Vom 30. Juni 1841. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
erklaͤren zur Beſeitigung entſtandener Zweifel auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths: 
daß die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. S., $. 
1308. und 1309., wegen Beſtrafung des unbefugten Betriebes von 
Maͤkler⸗Geſchaͤften durch das Edikt wegen Einfuͤhrung einer allgemei⸗ 
nen Gewerbeſteuer vom 2. November 1810. und durch das Geſetz 
uber die polizeilichen Verhaͤltniſſe der Gewerbe vom 7. September 1811. 
fuͤr aufgehoben nicht zu achten, ſondern vielmehr fortwaͤhrend zur An⸗ 
wendung zu bringen ſind. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. i 
Gegeben Sansſouci, den 30. Juni. 1841. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Seh, v. Muͤffling. v. Kamptz. Muͤhler. Graf v. Alvensleben. 


Beglaubigt: 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2177.) Geſetz wegen Aufhebung der im Jurisdiktions-Bezirk des Land- und Stabtge- 
richts zu Brieg geltenden beſonderen Rechte. Vom 30. Juni 1841. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen ꝛc. ꝛc. at 5 
verordnen auf den Bericht Unſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem 
Gutachten Unſeres Staatsraths, mit Beruͤckſichtigung der Anträge der Kommu⸗ 
nal⸗Behoͤrde zu Brieg und der zum Jurisdiktions⸗Bezirke des dortigen Land⸗ 
und Stadtgerichts gehoͤrenden Landgemeinden, was folgt: 

$ 1. Das in dem gegenwaͤrtigen Jurisdiktions⸗Bezirk des Land- und 
Stadtgerichts zu Brieg geltende Wenceslausſche Kirchenrecht vom Jahre 
1410, wird nebſt allen auf die ehelichen Guͤter⸗Verhaͤltniſſe, die Erbfolge der 
Ehegatten und Verwandten und die r ſich beziehenden be⸗ 
ſonderen Obſervanzen mit dem 1. Januar 1842. außer Kraft geſetzt. 

F. 2. An die Stelle dieſer aufgehobenen Rechte treten die Vorſchriften 
Unſeres Allgemeinen Landrechts, nebſt den daſſelbe abaͤndernden, ergaͤnzenden und 
erlaͤuternden Beſtimmungen. i 

F. 3. In Beziehung auf die vor dem 1. Januar 1842. vorgefallenen 
Handlungen und Begebenheiten finden die Grundſaͤtze der H. 8 — 14 des Pur 
blikations⸗Patents vom 5. Februar 1794. und der . 14. ü. f. der Einleitung 
zum Allgemeinen Landrecht unter folgenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung. 

F. 4. Letztwillige Verordnungen welche vor dem 1. Januar 1842. errich⸗ 
tet find, werden in Ruͤckſicht ihres Inhalts als gültig angefehen, in ſo fern ihnen 
(Nr. 2176-2178.) 19* nich 
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nicht Prohibitiv-Geſetze zur Zeit des Erb-Anfalls, insbeſondere hinſichtlich der 
Erbfähigfeit der eingeſetzten Erben und des Pflichttheils, entgegenſtehen. 

$. 5. Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, ſo wie ande⸗ 
ren Familiengliedern richtet ſich in allen bis zum 1. Januar 1842. eintretenden 
Erbfällen nach den bisherigen Rechten, in allen ſpaͤteren Erbfaͤllen aber nach den 
Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts. 

I. 6. Was das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute betrifft, welche ſich 
vor dem 1. Januar 1842. verheirathet haben, ſo ſollen: a 

1) die Rechte und Pflichten derſelben unter Lebendigen, ſo wie die 
Grundſaͤtze wegen der Vermoͤgens⸗Auseinanderſetzung bei Trennung der 
Ehe durch richterliches Erkenntniß, nach den zur Zeit der Eingehung 
derfelben gültigen Vorſchriften beſtimmt werden; doch ſoll es denjeni⸗ 
gen Eheleuten, deren Ehe ſchon jetzt mit Guͤtergemeinſchaft verbunden 
iſt, oder die derſelben durch fpätere Vererbung unterworfen wer⸗ 
den moͤchten, bis zum 1. Januar 1843. freiſtehen, dieſelbe durch Ver⸗ 
trag mit Beobachtung der in den §§. 422. u. f. des Tit. I., Th. II. 
des Allgemeinen Landrechts vorgeſchriebenen Bedingungen für die Zu: 
kunft auszuſchließen. 
Bei der geſetzlichen Erbfolge ſoll dem uͤberlebenden Ehegatten, er 
mag in Guͤtergemeinſchaft gelebt haben oder nicht, die Wahl zuſtehen, 
ob er nach den fruͤheren Rechten oder nach den Vorſchriften des All⸗ 
gemeinen Landrechts beurtheilt ſeyn wolle. a 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 N 

Gegeben Sansſouct, den 30. Juni 1841. N 

. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Muͤffling. v. Kamptz. Muͤhler. 


— 


0 
—. 


Beglaubigt: 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2178.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 9. Juli 1841., betreffend die Kompetenz zur 
Abfaſſung des Erkenntniſſes dritter Inſtanz in den im Bezirke des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Cöln geführten fiskaliſchen Unterſuchungsſachen. 


Al Ihren Bericht vom 28. Juni c. beſtimme Ich, daß, wenn im Bezirke 
des Appellationsgerichtshofes zu Toͤln in den nach rl der Allgemeinen 
Gerichts-Ordnung zu verhandelnden ſiskaliſchen Unterſuchungsſachen von einem 
der Civil⸗Senate des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes auf das Rechtsmittel 
der Aggravation ein verſchaͤrftes Straf⸗Erkenntniß erlaſſen worden ift, und Feiner 
der in der Order vom 25. März 1834. aufgeführten Falle vorliegt, die Abfaſſung 
des Erkenntniſſes auf das von dem Verurtheilten gegen das aggravirende Ur⸗ 
theil eingelegte Rechtsmittel den vereinigten anderen beiden Civil⸗Senaten jenes 
Gerichtshofes zuſtehen ſoll. Sie haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. Sansſouci, den 9. Juli 1841. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Juſtizminiſter Muͤhler. 


